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Amtliches.
BeksriKtmachimg

betr. die Behandlung aufgefundenerLuftballons.
Die nachstehende Benachrichtigung und Anleitung des

K. Ministeriums des Innern vom 22. Augustd. I . über
die Behandlung ausgefundener Luftballons und zugehöriger
Apparate wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Ortsbehörden wollen die Benachrichtigung und
Anleitung den bürgerlichen Kollegien und den örtlichen
Polizeiorganen eröffnen und darüber wachen, daß die Er¬
läuterungen und Vorschriften bei sich bietender Gelegenheit
sorgfältig beachtet werden.

Nagold,  den 24. Aug. 1901.
K. Oberamt. Ritter.

Benachrichtigung «nd Anleitung über die Be¬
handlung aufgefundener Luftballons und

zugehöriger Apparate.
Zum Zwecke wissenschaftlicher Erforschung der höheren

Luftschichten, in welche Menschen nicht mehr vorzndringen
vermögen, läßt man fast in allen Staaten Europas von
Zeit zu Zeit kleinere oder größere Luftballons steigen, die
Instrumente tragen, welche auf einer geschwärzten Papier¬
fläche selbstthätig Aufzeichnungen über die Temperatur, die
Feuchtigkeitu. s. w. ausführen. Für die nächsten Jahre
finden derartige Auffahrten an dem ersten Donnerstag eines
jeden Monats gleichzeitig in England, Frankreich, Elsaß-
Lothringen, Bayern, Preußen, Oesterreich und Rußland
statt, außerdem aber noch gelegentlich an anderen Tagen.
Die Ballons, Instrumente und aller Zubehör sind Eigen¬
tum der auflassenden Stationen.

Da diese Ballons „unbemannt" sind, d. h. nur Appa¬
rate, aber keine Person tragen, muß man erwarten, daß
sie, von verständigen Leuten gefunden, in zweckmäßiger Weise
aufbewahrt und zurückgeschickt werden. Um den Findern
die Möglichkeit einer sachgemäßen Mitwirkung bei diesen
wichtigen, der Wissenschaft dienenden Versuchen zu gewähren,
seien folgende Erläuterungen und Vorschriften bekannt ge¬
geben:

1. Zum Emporheben der Instrumente werden meistens
Luftballons, die mit Gas gefüllt sind, gelegentlich aber auch
Drachenflächen verwandt, die an einem Stahldraht gehalten
und durch die Wirkung des Windes zum Aufsteigen ge¬
bracht werden. Die Ballons sind entweder aus Stoff oder
aus Gummi oder aus Papier hergestellt, an ihrem unteren
Teile haben sie eine Oeffnnng, ans der man durch vor¬
sichtiges Drücken auf den Ballon das Gas entleeren kann;
besonders leicht, wenn man diese Oeffnung hierbei nach oben
bringt.

Papierballons, deren Hülle an sich ohne Wert ist, können
ohne Weiteres durch Zerreißen entleert werden. Bei dieser
Thätigkeit ist selbstverständlich jedes offene Feuer (Zigarre,
Pfeife, Streichholz oder anderes) mit größter Sorgfalt
fern zu halten, da das Gas leicht zum explodieren ge¬
bracht werden könnte. Ballons aus Stoff und Gummi
müssen mit thunlichster Sorgfalt behandelt und deshalb
z. B. aus Bäuinen möglichst ohne Verletzungen frei gemacht
werden.

Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen haben die
Gestalt eines viereckigen offenen, aus Holzstäben bestehenden
Kastens, der teilweise mit Baumwollstoff bekleidet ist. Be¬
findet sich, was meist nicht der Fall ist, noch ein längeres
Stück Stahldraht an dem Drachen, so ist, falls die Mög¬
lichkeit vorliegt, daß dieses eine elektrische Starkstrom-Leitung
berühren kann, jedes Ergreifen desselben mit den bloßen
Händen oder Berühren mit unbedeckten Körperteilen sorg¬
fältig zu vermeide». Dagegen beseitigt ein um die Hände
gewickeltes trockenes Tuch jede Gefahr. Man vermeide jede
unnötige Beschädigung des sehr zerbrechlich gebauten Drachens.

2. Ist der Ballon oder Drache bei starkem Winde noch
in schneller Bewegung, so ist bei den Versuchen, ihn fest¬
zuhalten, mit aller Vorsicht zu Verfahren, um nicht um¬
gerissen und hierbei beschädigt zu werden. Ein schnelles
Umschlingen der herabhängenden Leine um einen festen
Pfahl oder Baum ist am vorteilhaftesten, um seine Be¬
wegung aufzuhalten.

3. Das an dem Ballon oder Drachen hängende In¬
strument ist von besonderem Werte und muß deshalb mit
der äußersten Vorsicht behandelt werden. Sobald man das
mit Metallpapier bekleidete kleine Körbchen, in dem der
Apparat untergebracht ist, in der Luft ergreifen kann, oder
wenn man es am Erdboden, oder in einem Baume hängend,
findet, schneide man es, ohne im geringsten mit den Fingern
hineinzugrcifen, ab und stelle es uneröffnet vorsichtig bei¬
seite, wenn möglich, in einen geschützten Raum, wo es auch
vor dem Regen bewahrt ist. Sind an dem Körbchen noch
besondere"Vorschriften angebracht, so führe man diese sofort

aus, z. B. wenn gebeten wird, an einer besonders bezeich-
neten Schnur so lange zu ziehen, bis eine Feder aufschnappt,
was zum Zweck hat, eine nachträgliche Zerstörung der aus
mit Ruß geschwärzten! Papier erfolgten Aufzeichnungenzu
verhindern.

4. Ballon, Netz, Fallschirm, Drachen und alle zugehörigen
Teile sind ebenfalls sorgfältig aufzubewahreu.

5. Bei allen innerhalb des Königreichs aufgefundenen
Ballons, Drachen und Apparaten, deren wissenschaftlicher
Zweck zu vermuten ist, ist sofort eine telegraphische Depesche
an den meteorologischen Landesdienst in Straßburg oder
an die meteorologische Zentralstation in Stuttgart abzuschicken,
in der die Adresse des Finders genau angegeben ist. Ballon
und Apparat werden entweder abgeholt oder nach weiter
erfolgender Vorschrift durch die Post zurückgefordert werden.

6. Für jeden aufgefundenen und in sachgemäßer Weise
behandelten Ballon oder Apparat wird von der auflassenden
Station an den oder die Finder eine Belohnung gezahlt,
die von 5—20 ^ betragen kann, je nachdem die Bergung
mehr oder weniger sorgfältig erfolgt ist, worüber sich das
Kgl. meteorologische Institut die Entscheidung vorbehält;
außerdem werden alle sonstigen Kosten, auch für die Depesche,
zurückerstattet.

Ganz besonders ist zu beachten, daß jedes Oeffnen oder
Berühren der Apparate in ihren inneren Teilen, die sehr
leicht zerbrechlich sind, vornehmlich aber an der mit ge¬
schwärztem Papier oder Metall überzogenen Walze oder
Trommel den wissenschaftlichen Wert des Aufstieges un¬
wiederbringlich vernichtet und daß auch aus diesem Grunde
die Höhe der Belohnung in erster Linie davon abhängt,
ob die Aufzeichnungen unversehrt sind oder durch die Schuld
oder Ungeschicklichkeit der Finder verdorben worden sind.

Das chinesische Prstok - U.
Das den chinesischen Bevollmächtigten von den Gesandten

übermittelte Protokoll hat folgenden Inhalt : Artikel 1.
AbschnittL. Durch kaiserliches Edikt vom9. April wird
Prinz Tschun zum Sondergesandtennach Deutschland ent¬
sandt, um das Bedauern Chinas über die Ermordung
Kettelers auszusprechen. Prinz Tschun ist am 12. Juni
abgereist. Abschnittb. China leitete die Errichtung eines
Gedächtnismals an der Straße, in der Ketteler ermordet
wurde, in die Wege. Der Bau begann am 26. Juni.
Artikel2. Abschnittu. Edikte vom 13. Februar und vom
21. Februar belegten die hauptsächlichsten Urheber der Ver¬
brechen init Strafen, die speziell ausgeführt werden. Ab¬
schnittb. Ein Edikt, dessen Datum Noch offen gelassen ist,
bestimmt, daß alle offiziellen Prüfungen aus fünf Jahre in
den Städten eingestellt werden, in denen Ausländer nieder¬
gemetzelt oder mißhandelt wurden. Artikel3. Als Sühne
für die Ermordung des japanischen Gesandschaftssekretärs
Sugiyama wurde durch Edikt vom 18. Juni Natung als
Spezialgesandter ernannt, nm in Japan das Bedauern der
chinesischen Regierung zum Ausdruck zu bringen. Artikel 4.
Nachdem China eingewilligt hat, Sühuedenkmäler für die
entweihten Kirchhöfe der Ausländer zu errichten, bezahlte
es schon die hieraus erwachsenden Ausgabm von 15,000
Taels. Artikel5. Ein Edikt ohne Datum verbietet die
Einfuhr von Waffen und Munition auf zwei Jahre, even¬
tuell auf eine weitere Periode von zwei Jahren, wenn er¬
forderlich. Artikel6. Durch Edikt vom 29. Mai willigte
China in die Zahlung einer Entschädigung von 450 Millionen
Taels, die durch Amortisation in 39 Jahren zu decken und
in halbjährlichen Raten mit 4"/» zu verzinsen ist. Als
Sicherheit hierfür werden angewiesen: Der Ueberschuß der
Seezölle, der sich ergiebt aus der Erhöhung derselben auf
5 '/»(einschließlich der zurzeit zollfreien Artikel mit Ausnahme
von Reis und ausländischen Cerealien, Mehl, geprägtes,
ungeprägtes Gold, Silber), desgleichen die einheimischen
Zölle, die in offenen Häfen durch die kaiserlichen Seezoll¬
behörden verwaltet werden sollen, sowie das Einkommen
aus der Salzsteuer, das nicht für fremde Anleihen als
Sicherheit dient. Der Erhöhung der Zölle wurde unter
der Bedingung zugestimmt, erstens, daß die Zölle feste Zölle,
nicht Wertzölle seien — als Basis der Wertbestimmung
wird der Durchschnittswert der Jahre 1897, 1898 und
1899 angenommen—, zweitens, daß die Läufe des Whang-
poo und Peiho, sowie die Zugänge zu Shanghai und Tientsin
unter Beteiligung chinesischen Kapitals verbessert werden.
Die Zollerhöhung tritt zwei Monate nach Unterzeichnung
des Protokolls in Wirksamkeit, mit Ausnahme der innerhalb
zehn Tage nach Unterzeichnung auf See befindlichen Waren.
Artikel7 bestimmt das Gebiet des Gesandtschaftsviertels
und bestätigt das Recht der Gesandtschaften auf ein aus¬
schließlich für die Fremden bestimmtes verteidigungsfähiges
Viertel, sowie das Recht, dauernde Gesandtschaftswachen
zu halten. Artikel8. China stimmt der Schleifung der

Takuforts und anderer die Verbindung zwischen Peking und
der See hindernden Forts zu. Artikel9 enthält das von
China bereits am 16. Januar gemachte Zugeständnis, daß
die Mächte berechtigt sein sollen, die für die Aufrechterhal¬
tung der offenen Verbindung zwischen Peking und der See
notwendigen Punkte zu besetzen, nämlich Huangtsun, Lang¬
fang, Aangtsun, Tientsin, Chunliangchang, Tangku, Lutai,
Tongshan, Lanchau, Cbangli, Chingwantao und Schanhaik-
wan. Artikel 10. China stimmt zu, daß während zweier
Jahre öffentlich angeschlagen werden: Das Edikt vom
1. Februar 1901, welches die Mitgliedschaft in jeder frcmden-
seindliches Gesellschaft bei Todesstrafe verbietet; das Edikt,
welches die vollzogenen Bestrafungen aufzählr; das Edikt,
welches die Prüfungen verbietet, und schließlich das Edikt
vom1. Februar, welches erklärt, daß die Vizeköuige, Gou¬
verneure und die für die Aufrechterhaltung der Ordnung
verantwortlichen örtlichen Beamten, falls sie schuldig sind,
entlassen und niemals wieder angestellt werden sollen. Der
öffentliche Anschlag dieser Edikte, wird zurzeit in China
durchgeführt. Artikel 11. China ist bereit, über Abände¬
rungen der Handelsverträge zu beraten. Es wird zur Ver¬
besserung des Whangpoo und Peiho beisteuern, wenn die
provisorische Regierung in Tientsin sich dazu versteht,
60,000 Taels jährlich für die Instandhaltung der Ver¬
besserungen beim Peiho zu zahlen, sowie die Hälfte jährlich
aus 20 Jahre hinaus für die Verbesserung des Whangpoo.
Artikel 12. Durch Edikt vom 24. Juli wurde das Tsung-
Li-Namcu in das Ministerium für auswärtige Angelegen¬
heiten umgewandelt mit dem Vorrang vor sechs anderen
Ministerien. Auch ist ein Abkommen getroffen bezüglich der
Abänderung des Hoszeremoniells beim Empfang der frem¬
den Gesandten. Nachdem China zur Zufriedenheit der
Mächte die Einzelbestimmungen der Note vom 22. Dezem¬
ber erfüllt hat, welche der Kaiser durch Dekret vom 27.
Dezember völlig genehmigte, sind die Mächte übereingekommen,
der durch die Unruhen im letzten Sommer geschaffenen
Sachlage ein Ende zu machen. Die fremden Gesandten
sind daher ermächtigt, zu erklären, daß mit Ausnahme der
Gesandtschaftswachen die internationalen Truppen Peking
völlig räumen (Datum offen gelassen) und mit Ausnahme
der erwähnten Orte sich aus Tschili zurückzieheu(Datum offen).

Hages -MeuigkeiLerr.
Aus Ltaöt rmd Land.

N « gold,  26 . August.

Museum. Wer am Samstag abend seine Schritte nach
dem waldumrahmten Schloßberg lenkte, wurde augelockt
durch heitere Weisen, die von seiner turmgekrönten Höhe
Herabklaugen; dazwischen hörte man lustiges Knattern. Beim
Näherkommen rraf man auf dem Burgplatz eine illustre
Gesellschaft versammelt, die sich bei Fackelschein an Spiel
und Tanz erfreute. Es war die Mnseumsgesellschaft, die
ihren Mitgliedern heute einen Genuß seltener Art — ein
Feuerwerk— zu teil werden ließ. Es zischte und sprühte
und knatterte, alles erglänzte von farbigem Lichte in dem
sich hellleuchtende Damenroiletten vom dunkeln Waldesgrün
abhoben. Bunte Lampions und leuchtende Fackeln gaben
der Scenerie einen magischen Reiz. Als gegen9 Uhr das
Kleinfeuerwerk in lustigem Wettstreit verpufft war, stieg eine
zischende Feuerschlange zum dunkeln Nachthimmcl empor.
Das war das Zeichen zum Beginn des großen Feuerwerks.
In reicher Abwechslung erglühten Leuchtkugeln, Raketen,
Feuerrädchen, die Hellen Jubel Hervorrufen. Knall auf
Knall ertönte, cs war ein feuerspeiender Hexenkessel los-
gelassen. Um das exakte Gelingen machte sich der mit dem
Abbrennen des Feuerwerks betraute Pharmazeut Wolf ver¬
dient, was ihm den Titel Obcrfcuerwerker und ein von
Oberamtmann Ritter ausgebrachtcs Hoch der Zuschauer
eintrug. Als zum Schluffe die Ruinen der Burg, das
Känzele und der neue Turm in bengalischem Lichte auf¬
leuchteten, das seine zauberischen Reflexe aus die umgebenden
Baumkronen warf, hörte man nur eine Stimme der Be¬
wunderung und hoher Befriedigung über das Gebotene.
Voll der schönen Eindrücke wurde daun der Abstieg vom
Schloßberg angetreten, der namentlich in seinem untersten
Teil manchen minder angenehmen Eindruck in den Stiefel-
sohleu hinterließ. Mit Musik bewegte sich daun ein impo¬
santer Fackelzug bis zum Hirsch, wo sich die tanzlustige
Jugend noch lange im Reigen drehte und den Dank der
Gesellschaft in einem begeisterten Hoch auf Obcramtmaun
Ritter zum Ausdruck kam.

chch Gewerbevereiu. Der schon länger geplante Ausflug
des Gewerbevereins nach Walddorf wurde gestern unter
zahlreicher Beteiligung ausgeführt. Während einige weniger
marschfähige Teilnehmer den Zug nach Nohrdorf benutzten,
um von dort aus den Aufstieg auf dem neuen Sträßle zu



bewerkstelligen, wählten die meisten andern den angenehm
schattigen, vom hiesigen Schwarzwaldverein hergestellten,
wohl erhaltenen und gut bezeichneten Weg durchs„Buch".
In gemütlichem Tempo, bei unterhaltendem Gespräch und
botanischen Sutdien theoretischer und praktischer Art kam
man nach2 Stunden in Walddorf an, von den dortigen
Gewerbevereinsmitgliedern und dem wackern Ortsvorstand
freundlich empfangen. Nachdem der Vorstand des Nagolder
Vereins seiner Befriedigung über das zahlreiche Erscheinen
der Walddorfer Vereinsmitglieder Ausdruck gegeben und
diesen einen Einblick in die Vereinsarbeit gewährt, nachdem
der Kassier sie zu treuem AuSharren und zur Gewinnung
weiterer Mitglieder ermuntert hatte, stoffen in freundlichem
Verkehr die Stunden rasch dahin, und bald war es Zeit
zur Heimkehr, die von den meisten über Rohrdorf und von
da mit der Eisenbahn, von manchen aber auch wieder ganz
zu Fuß bewerkstelligt wurde. Den Walddorfern aber riefen
und rufen wir zu: Auf Wiedersehen im nächsten Jahr!

Turner-Versammlung. In der am Freitag abend ab¬
gehaltenen Monatsversämmlungdes Turnvereins gab Uhr¬
macher Günther jr. als stellvertretender Vorstand den
Rechenschaftsbericht über das letzte Schloßbergfest. Das
Resultat war ein für den Verein recht günstiges. Im
weiteren Verlauf des Abends wurde sodann das Ende
September abzuhaltende Ab turnen besprochen; es wurde!
beschlossen dasselbe im engeren Verein zu begehen, wobeij
natürlich Gäste sehr willkommen sind. Das Abturnen,
zugleich Abschied für die zum Militärdienst Einberufenen,
soll im Adlergarten mit Preisturnen, Gerätturnen, volks¬
tümlichen Uebungen, bei Musik und italienischer Nacht ab¬
gehalten werden. Näheres wird seinerzeit noch bekannt ge¬
macht werden.

Versammlung. Am Sonntag den 1. September findet
in Herrenberg im Saale der Bahnhofrestauration die
Herbstversammlung des Hopfenbauvereins „Schwarz¬
waldkreis " statt. Gäste sind willkommen.

Schneckenzucht. Von einem neuen landwirtschaftlichen
Betriebszweig, der Schneckenzucht, die sich ganz gut
rentiert, liest man gegenwärtig da und dort; auch in unserem
Bezirk werden Versuche darin gemacht. Ein Händler in
Rottweil liefert die Schnecken nach Paris . Eine Broschüre
über „Schneckenzucht" ist in derG. W. Zaiser 'schen Buch¬
handlung zu haben.

Das Regierungsblatt Nr. 20 enthält: Gesetz, betr. die
Beschaffung von Mitteln für außerordentliche Bedürfnisse
der Verkehrsanstalten-Verwaltung im Rechnungsjahr 1901.
Vom 26. Juli 1901. — Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern, betr. die Genehmigung der Stiftung „Pfarr-
töchterhcim Marienstift in Schorndorf." Vom 3. August
1901. — Bergpolizeiverordnung, betr. die Sicherung der
Steinsalzlagerstätten vor Wassersgefahr. Vom 1. August
1901. — Bekanntmachung der Ministerien des Innern und
des Kriegswesens, betr. das Gesamtverzeichnis der zur Aus¬
stellung von Zeugnissen über die Befähigung für den ein¬
jährig-freiwilligen Militärdienst berechtigten Lehranstalten.
Aus letzterem führen wir nur die folgenden Lehranstalten
an: .4. Lehranstalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche
Besuch der zweiten Klasse zur Darlegung der Befähigung
genügt: Gymnasien : Reutlingen, Rottweil, Tübingen.
Oberrealschulen : Reutlingen. L. Lehranstalten, bei
welchen der einjährige, erfolgreiche Besuch der ersten(obersten)
Klasse genügt: Real -Pro gymnasien : Böblingen, Calw,
Geislingen. Realschulen: Rottweil, Tübingen. 0. Lehr¬
anstalten, bei welchen das Bestehen der Reifeprüfung zur
Darlegung der Befähigung gefordert wird: Progymnasien:
Kornthal: Gemeinde-Lateinschule(Progymnasial-Abteilung
und Realschul-Abteilung.) Realschulen: Eßlingen, Freuden¬
stadt, Sindelfingen,Tuttlingen. I). Schullehrerseminare:
Eßlingen, Gmünd, Künzelsau, Nagold, Nürtingen, Saulgau.
bl. Privat -Lehranstalten : (Entlassungsprüfung nur unter
Leitung eines Regierungskommissars.) Stuttgart : Höhere
Handelsschule; Realistische Abteilung des Instituts Rauscher.

Horb, 21. Aug. Die Amtsversammlnng , die unter
dem Vorsitze des Oberamtmanns Stiefenhofer tagte, setzte
eine Amtsschadensumlage von 49,000^ (gegen 44,000^
im Vorjahr) fest. Auf 1 Staatssteuer werden 54 H
Amtsschaden umgelegt, im Vorjahr 50 --Z. Wichtig ist auch
der Beschluß, wonach die Unterhaltung der Nachbarstraßen
von jetzt ab der Amtskorporation obliegt und an Gemein¬
den, welche Straßenneubautenoder-Korrektionen vornehmen,
Beiträge verwilligt werden. Für die beabsichtigte Umbau¬
ung bezw. Erweiterung des Hospitalgebäudes zu einem
Bezirkskrankenhaus wurden 40,000 in Rechnung genommen.
Denjenigen Gemeinden, in welchen auf ihren Wunsch ein
Wanderkochkuis stattfindet, wird aus Körperschaftsmitteln
die Hälfte des etwa entstehenden Defizits ersetzt werden.
Die Entschädigung für Truppeneinguartierung wurde pro
Mann und Tag auf 1 20 --Z erhöht.

i-. Böblingen, 21. Aug. In der Nacht vom Montag
ans Dienstag wurde bei dem in der Bahnhofstraße wohnenden
Schullehrer Rumpp, sowie in dem in derselben Straße
befindlichen Gasthof zum Schönbuch ein EinbruchsdLeb¬
st ahl verübt. Im ersteren Falle wurde aus einem Parterre¬
zimmer eine Weste, in welcher sich eine Uhr befand, ge¬
stohlen; im zweiten Fall wurde aus einer Kasette 110 ^
bares Geld gestohlen. In zwei weiteren Fällen sollen die
Diebe gestört worden sein.

r. Neuenbürg, 24. Aug. Die heimtückische Krankheit
Tiphlerie ist unter der Kinderwelt des Luftkurorts Grim¬
bach ansgebrochen nnd hat leider auch schon ein Opfer,
einen blühenden Knaben von 9 Jahren, gefordert.

Stuttgart, 24. Aug. Zur Feier des Nationalsestes
werden sich auch dieses Jahr nationalgesinnte Bürger Stutt¬

garts mit ihren Familien vereinigen. Nach wie vor ist es
ihre Absicht, daß der Tag von Sedan, der Tag, an dem
sich eine so gewaltige Wendung deutscher Geschicke vollzog,
nicht ohne feierliches Gedenken bleiben soll, daß er nicht
vorübergehen darf ohne ein Wort des Dankes an alle, die
ihn einst heraufgeführt und glorreich vollendet, daß er uns
stets aufs neue vereinigen muß zu dem Gelöbnis treuer
Pflege des heiß erstrittenen Gutes deutscher Einigkeit. Von
diesen: Geiste wird die Feier auch in diesem Jahre getragen
sein. Sie findet am Sonntag1. September, abends8 Uhr,
im großen Saal des Bürgermuseums statt. Die Veranstal¬
tung haben die Ausschüsse der Deutschen Partei und des
Konservativen Vereins gemeinsam in die Hand genommen.
Möge ihrer Einladung recht zahlreich Folge gegeben werden!
(Auch in der durch den patriotischen Sinn ihrer Bürger¬
schaft landberühmten Oberamtsstadt Nagold sollte der nationale
Gedenktag nicht sang- und klanglos Vorbeigehen. D. R.)

Stuttgart, 24. Aug. Die Ergebnisse der Jahresrechnung
der Württ . Sparkasse vom1. Januar bis 31. Dezember
1900, geprüft und abgehört, werden mit Genehmigung
Sr . Majestät des Königs zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Danach bestehen auf 31. Dezember 1900 die Aktiva zusammen
in 116,945,380.75 die Passiva in 109,242,450.38
wonach der Vermögensüberschuß 7,702,930.37 ^ beträgt.
Derselbe hat sich am 31. Dezember 1899 belaufen auf
7,433,463.03 ist also größer geworden um 269,467.34
Neue Einlagen wurden im Jahr 1900 gemacht in 178,399
Posten mit 16,187,498.47 dagegen wurden zurückgezogen
in 53,982 Posten Kapital und Zinsen mit 14,257,456.30
Es sind somit mehr eingelegt als zurückgezogen worden
1,930,042.17 Das Gesamtgttthaben der Einleger be¬
trägt 108,742,517.42 Am 31. Dezember 1899 hat
es sich belaufen auf 103,105,879.23 es hat sich also
vermehrt um 5,636,638.19 °̂ . s

r. Balingen, 21. Aug. Gestern abend färbte sich gegen
'<49 Uhr der Himmel in westlicher Richtung blutrot. Bald
traf die telegrapische Nachricht ein, daß in Gaislingen2
Gebäude in Brand stehen. Bekanntlich ist vor 8 Tagen
ebenfalls in Gaislingen die Trikotfabrik von A. Buck
total niedergebrannt, ohne daß die Ursache der Entstehung
des Brandes bis jetzt ermittelt werden konnte. j

r. Erlenbach, OA. Weinsberg, 23. Aug. Bei der heutigen'
Schultheißenwahl wurde Acciser Stellwag , der Sohn des
bisherigen Schultheißen mit 168 Stimmen gewählt. Ein
Gegenkandidat war nicht vorhanden. !

r. Heilbronn, 23. Aug. Ein hier in Arbeit gestandenerj
Malergehilfe wurde laut Neckar-Ztg. wegen verschiedener^
Diebstähle, die er teils am Arbeitgeber, teils an Neben- ^
arbeitern und Schlafgenossen begangen hat, dem Gericht
übergeben. — Dieselbe Zeitung meldet: Wegen eines Ver¬
brechens im Sinne des 8 173 des R.-St .-G. wurde eine
17 Jahre alte Dienstmagd von Lauffen a. N. hier fest¬
genommen. i

r. Aalen, 23. Aug. Aus zuverlässiger Quelle erfahren
wir, daß die Eröffnung der Härdtsfeldbahn nicht, wie ge¬
plant war, am 15. Oktoberd. I ., sondern erst später statt¬
finden kann, da nach den neueren staatlichen Vorschriften
auf der Strecke Unterkochen-Ebnat verschiedene Felsen¬
sprengungen vorgenommen werden müssen. >

r. Saulgan, 23. Aug. Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich hier letzter Tage. Der 64 Jahr alte Land-
Wirt Johannes Aichel stürzte vom Obet der Scheuer herunter
und erlitt sehr schwere Verletzungen: Gehirnerschütterung, -
Rückgratverletzungund Bruch des Achselbeines. Der Zustand'
ist bedenklich. >

r. Ravensburg, 14. Aug. Der Oberschw. Anz. meldet:
Der wegen Meuten und Ermordung des Gefängnisauf- ,
sehers Dettelbach in Wangen angeklagte, flüchtig gegangenê
Schirmflicker Ulrich Geiger von Deutenhausen, der als,
Hauptthäter in Betracht kommt, ist von der Gensdarmerie,
nach mehrstündiger Verfolgung auf einer Alpe bei Feldkirchl
unter dem falschen Namen Franz Foßler ausgegriffen worden, i
Hoffentlich gelingt es in Bälde, auch des dritten Thäters, l
des 19 Jahre alten Dienstknechts Nikolaus Moll von Urlau !
habhaft zu werden. >

Gkrichtslaat. §
Hcilbronn, 23. August. Die Strafkammer verurteilte:

heute den Eisenbahnsekretär Waibel, sowie den Stellwerks- s
Wärter Bauer, die am 7. Mai auf Station Jagstfeld die s
Entgleisung des Personenzuges Heilbronn-Heidelberg ver- !
schuldeten, wobei durch Umstürzen eines Personenwagens
zehn Passagiere mehr oder weniger schwere Verletzungen
erlitten, zu 300 resp. 100 ^ Geldstrafe. !

Vwtschrs Keich.
Berlin, 21. August. Laut kaiserlicher Anordnung sind

den Teilnehmern an der China-Expedition bei der Pensionier¬
ung ein Jahr Dienstzeit anzurechnen, wenn sie wenigstens
einen Monat Teilnehmer gewesen sind; zwei Jahre, wenn
sie mindestens nenn Monate als Teilnehmer außerhalb der
Reichsgrenze und der heimischen Gewässer zugebracht haben.

Berlin, 22. Aug. Generalmajorv. Hoepfner, Inspekteur
der Marine-Infanterie, und Major Frhr. v. Luettwitz vom
Generalkommando des Gardecorps sind zum Empfange und
zur Begleitung des chinesischen Sühne-Gesandten Prinzen
Tschun befohlen worden. Die genannten Offiziere werden
dem Prinzen bi? Basel entgegenfahren.

Berlin, 22. August. Der hiesige türkische Botschafter
Tewfik-Pascha äußerte sich einem Mitarbeiter des Lokal-
Anzeiger gegenüber betreffs Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen der Pforte nnd Frankreich nicht allzu
pessimistisch. Er ist vielmehr der Ansicht, daß noch in letzter
Stunde ein friedlicher Weg gefunden werde. Eine Flottcn-
demonstration mit friedlichem Ausgange sei wohl das
Aeußerste, was zu befürchten stehe. Auch in Frankreich

! wird nach einer Meldung desselben Blattes der Konflikt
! mit der Türkei nicht gerade tragisch genommen. Es scheint
>daß der Sultan er4 dem äußersten Zwange weichen würde'.

Bemerkenswert ist, daß der französische Botschafter in
Konstantinopel, Constans, sich vollständig isolirt befand
denn selbst der russische Botschafter that bis zum ent¬
scheidenden Augenblicke nichts, nm den Sultan dann wissen
zu lassen, daß die dem französischen Kollegen widerfahrene
Kränkung auch russischerseits unangenehm berühre. Bis 9
Uhr gestern abend hatte das französische Ministerium des
Aeußeren von Constans keine Bestätigung der Havasdepesche
über den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit der
Türkei erhalten.

! Berlin, 23. Aug. Ein Unfall, bei dem fünf Personen
! zum Teil schwere Verletzungen erlitten, ereignete sich an Bord

des Dampfers Else, welcher auf dem Wannsee den Verkehr
! zwischen dem Schwedischen Pavillon und dem Kaiserpavillon
' vermittelt. Der Kessel des Schiffes explodierte, und einige
, Passagiere sowie der Führer und Heizer des Fahrzeuges
^ wurden stark verbrüht.
! r. Pforzheim, 23. Aug. Seit Mitwoch früh6 Uhr fehlt
- 11 Jahre alte Wilhelm Fränkle, Sohn des Landwirts Fränkle
! von Königsbach(2 Stunden von hier). Bis jetzt fehlt
' jeder Anhaltspunkt, wohin der Knabe sich gewendet habenkann.
! Straßburg, 22. Aug. Ueber den Raubmord an dem

Maurer Karl Löffel berichtet die Straßb. Post: Löffel
hatte am Abend zuvor seinen rückständigen Lohn im Betrage
von 18 ausbezahlt erhalten. In der Nacht bemerkte
ein in der großen Stadelgaffe wohnhafter Packer den Löffel
mit einem Begleiter, beide anscheinend angetrunken, vor dem
Hause, in welchem Löffel wohnte. Einige Häuser weiter
standen zwei verdächtige Gestalten, die sowohl den Packer
wie Löffel beobachteten. Da dem Packer die Sache un¬
heimlich vorkam, begab er sich in sein Haus. Er bemerkte
noch, daß Löffel, der keinen Hausschlüssel bei sich hatte und
deshalb nicht in sein Haus hineinkonnte, sich mit seinem
Begleiter entfernte. Es ist anzunehmen, daß Löffel über¬
redet wurde, auf dem Glacis vor den Gedeckten Brücken zu
übernachten, wo er dann am folgenden Tage als Leiche
aufgefunden wurde. Er ist offenbar wegen des Geldes, das
er bei sich führte, ermordet worden. Die Kriminalpolizei
hat heute drei der That stark verdächtige Burschen verhaftet.
Es sind dies der Tagner Emil Becker, der Eisendreher
August Ehrhardt und der Schlosser Georg Bastian, im
Alter zwischen 20 und 24 Jahren. Die beiden erstgenannten
wurden am Mittwoch früh vor den Gedeckten Brücken von
einem Bäckerlehrling beim Thatort gesehen, er will wahr¬
genommen haben, daß die beiden Blutflecken an den Händen
und Aermeln hatten. Auf Grund der Beschreibung durch
den Jungen konnten die verdächtigen Burschen ermittelt
werden. Die beiden geben zu, dem Bäckerjungen begegnet
zu sein, bestreiten aber, Blutflecken gehabt zu haben. Der
dritte, Georg Bastian, wurde verhaftet, weil er in der Nacht
mit den beiden zusammen war. Becker und Ehrhardt sind
am Mittwoch früh auch von zwei Anglern am Orte, wo
die Leiche lag, gesehen worden. Als die Angler die Leiche
sahen und sich anschickten, in die Stadt zu eilen, um sofort
der Polizei Anzeige zu erstatten, erklärten die beiden Burschen,
daß sie das allein übernehmen wollen, und entfernten sich
schleunigst nach dem Spitalthor. Anzeige haben sie aber
nicht erstattet.

Leipzig, 25. August. Ein reichsgesetzliches Verbot der
„Krankenbehandlung" aus der Ferne, oder wie es in den
Annoncen heißt, „Auswärtige brieflich", ist vom sächsischen
Vertreter beim Bundesrat angeregt worden. Hierüber ist
nun ein Gutachten seitens des Reichsgesundheitsamtes ein¬
gefordert worden. Das Gutachten lautet dahin, daß ein
Verbot ausschließlich brieflicher Krankenbehandlung, gleich¬
viel, ob durch approbierte Aerzte oder durch nichtapprobierte,
sich allerdings empfehle. Eine gelegentliche briefliche Be¬
handlung durch approbierte Aerzte werden sich indessen in
Notfällen und in dünn bevölkerten Gegenden nicht ganz
vermeiden lassen. Gegen den Erlaß eines allgemeinen
Verbotes der öffentlichen Ankündigung und Anpreisung der
Fernbehandlung liegen indessen nach dem Gutachten des
Reichsgesundheitsamtes keinerlei Bedenken vor. Hoffentlich
wird es im Weg der Reichsgesetzgebung gelingen, diesem
leider sehr weit verbreiteten und gemeinschädlichen Unfug
einen kräftigen Widerstand entgegenzusetzen.

München, 23. Aug. Der 17. Deutsche landwirtschaft¬
liche Genoffenschaftstag setzte gestern seine Verhandlungen
fort. Landwirtschaftslehrer Zollikofer-Hannover sprach über
die Eier-Verkaufsgenossenschaften. Verbandsdirektor Oeko-
nomierat Plehn-Berlin behandelte die Frage über die
Pflichten der Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrats
des Molkereigenossenschaften und die Regelung der Betriebs¬
leitung. Ueber den Geschäftsverkehr der Ein- und Verkaufs¬
genossenschaften mit Nichtgenossen sprach Direktor Major
a. D. Endell-Posen, woran sich eine Debatte anschloß.
Frhr. zu Puttlitz-Großpankow referierte über die Entwicklung
der genossenschaftlichen Spiritusverwertung. Wanderlehrer
Fricke-Hannover referierte über die Frage: Wie ist das
Ausscheiden der Genossen in der Bilanz zu behandeln?
Landrat Frhr. Heintze-BordeSholm sprach über das Thema:
Unter welchen Voraussetzungen und innerhalb welcher Grenzen
ist die Gewährung von Blankokredit an die Mitglieder der
Spar- und Darlehenskaffen zulässig? Landrat Siegert-Uslar
über Obsiverwertungsgenoffenschaften. Akademiedirektor Dr.
Krauß-Weihenstephan bchcmdetc die Frage der Getreide¬
trocknung. - Als Ort des Genossenschaftstags für 1902
wurde Mel gewählt.

Der neue deutsche Zolltarif.
München, 24. Aug. Wie die Neuest. Nachr. erfahren,

beabsichtigt die sozialdemokratische Fraktion des Landtages,



die bayerische Regierung sofort beim Landtagszusammentritt
wegen der Haltung zum Zolltarif zu interpellieren.

Dresden, 28. Aug. Die sozialdemokratische Partei
plant für nächsten Sonntag die Verbreitung von Flugblättern
in und um Dresden, in denen gegen den Zolltarif protestiert
wird, sowie auf die unleidlichen politischen Verhältnisse in
Sachsen, auf die drohende Steigerung der direkten Steuern
veranlaßt durch die konservative Mißwirtschaft, die durch
das Dreiklassenwahlrecht über eine absolute Majorität im
sächsischen Parlamente verfügt, hingewiesen wird.

Zum Gumbinuer Mordprozeß.
Berlin, 23. Aug. DerL.-Anz. meldet, ihm werde von

zuständiger Seite mitgeteilt, sämtliche Mitglieder des Gum¬
binner Kriegsgerichts hätten sofort nach der Urteilsfälluug
ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet um Umwandlung
der über Marten verhängten Todesstrafe in eine Freiheits¬
strafe. — Ueber die vom Polizeipräsidium mitgeteilte An¬
gabe eines Schutzmannes betr. neue Enthüllungen im
Krosig-Prozeß berichtet der Lok.-Anz. folgendes Weitere:
Der Handelsmann Libsch traf am 17. Juli mit sechs Soldaten
zusammen, welche früher bei den 11.Dragonern gedient hatten.
Einer der Soldaten erklärte, Marten ist nicht der Thäter.
Der Thäter ist längst in Ostasten. Daraufhin teilte Libsch
an: 21. ds. Mts. dem Schutzmann Markert Obiges mit.
Martert erstattete sofort bei dem Vorgesetzten, Meldung.

Berlin, 24. Aug. Auf verschiedenen Polizeirevieren
waren gestern bestimmt lautende Meldungen verbreitet, daß
ein seit4 Monaten bei der hiesigen Schutzmannschaft probe¬
weise eingestellter früherer Angehöriger des 11. Drvgoner-
Regiments sich selbst bei seinem Revier gemeldet und an¬
gegeben habe, er sei Mitwisser des am 22. Jan . d. Js.
an Rittmeisterv. Krosigk verübten Mordes . Der Thäter
sei ein früherer Unteroffizier der Krosigkschen Schwadron,
der im Februard. I ., also wenige Wochen nach dem Morde,
mit den Ersatztruppen nach China gegangen sei. Zu dieser
Selbstbezichtigung war der obenerwähnte Schutzmann durch
die Härte des über Marten gefällten Urteils bewogen worden,
da ihm sein Gewissen bei dem Gedanken keine Ruhe ließ,
daß ein Unschuldiger den Tod erleiden solle. — Eine amt¬
liche Bestätigung der Gerüchte, die aus mehreren, von einander
unabhängigen Quellen geflossen zu sein scheinen, ist noch
nicht zu erlangen. Eine Aeußerung wäre umso wünschens¬
werter, als die Erregung über den Ausgang des Prozesses
zweifellos eine sehr tiefgehende ist.

Berlin, 24. Aug. Das Revisionsgesuch Martens
wider das gegen ihn gefällte Todesurteil stützt sichu. a.,
wie aus Gumbinnen gemeldet wird, auf den Paragraphen
68 der Militärgesetz-Or- nung, wonach die Offiziersmitglieder
des Oberkriegsgerichts vom Gerichtsherrn alljährlich vor
Beginn des Geschäftsjahres für das Gericht zu bestellen
sind. Es soll dies bei einem militärischen Beisitzer, und zwar
bei demjenigen, der durch Fragen am meisten in die Ver¬
handlungen eingegriffen hat, nicht zutreffen.

Insterburg, 23. Aug. Die Ostdeutsche Volksztg. meldet:
Eine Kommission des Divisionsgerichts begab sich heute
morgen nach Gumbinnen, um wegen der Ermordung des
Rittmeistersv. Krosigk eine neue Untersuchung anzustellen.
Der Zeuge Skopeck ist telegraphisch von Allenstein geladen.
(Eine besondere Anmerkung des Wölfischen Bureaus hierzu
lautet: Weder in Allenstein, noch in Gumbinnen, ist über
diese Meldung Authentisches zu erfahren.)

Köln, 22. Aug. Die Köln. Ztg. fordert angesichts des
überaus traurigen Gumbinner Militärgerichts¬
prozesses  fortan eine unausgesetzte Beaufsichtigung
seitens der Vorgesetzten, um durch rechtzeitige Beseitigung
eines krankhaften Gliedes den ganzen Organismus vor
schlimmer Ansteckung zu bewahren. Offiziere, die durch
übertriebene Schneidigkeit, gepaart mit sprunghaften Launen
und auf die Spitze getriebene Strenge die Dienstfreudigkeit
bei den Soldaten ersticken, dürften nicht geschout, sondern
müßten vielmehr entschieden entfernt werden, unbekümmert
um ihren Namen, ihre Herkunft, sowie ihre sonst vielleicht
guten militärischen Eigenschaften. Die Verantwortung für
jene im Gumbinner Prozeß zu Tage getretenen Dinge falle
dabei nicht allein auf den schuldigen Offizier, sondern auch
auf höhere Dienststellen, die mit rechtzeitigem Eingreifen
zurückgehalten haben.

Ausland.
Aus der Schweiz, 24. Aug. Die Alpina schreibt:

Die Mönche auf dem Großen St . Bernhard haben auch das
Telefon ihren Rettungsarbeiten dienstbar gemacht. Der
Große St . Bernhard wird jetzt auf einer wohlgehaltenen
Straße überschritten, an deren Kehren Schutzhütten an¬
gebracht sind, die selbst bei Nebel gesehen werden können.
Jede dieser Schutzhütten ist mit dem Hospitz telephonisch
verbunden, so daß der Wanderer bei bedenklichem Wetter,
starker Erschöpfung durch das Telephon um Hilfe bitten
kann. Diese Einrichtung ist allgemein bekannt und wird
jedem Landfremden, der des Weges zieht, in den Thälern
vom Wallis und Piemont mitgeteilt. Wenn nun solch ein
telephonischer Hilferuf kommt, so weiß man im Hospiz
auch sofort, von welcher Schutzhütte aus die Hilfe erbeten
wurde. Dann wird ein Mann und ein Hund ausgeschickt.
Diese Einrichtung erleichtert die sichere Hilfe und erspart
den Insassen des Hospitzcs das oft unnötige, planlose und
vergebliche Absuchen des Passes. Der Große St . Bernhardt
ist heute noch sehr stark frequentiert. Das Hospitz bewirtet
jährlich 4000 bis 5000 Touristen, 5000 bis 6000 Pilger
und etlva 15,000 piemontesische Arbeiter, die in der Schweiz
Arbeit suchen. Selbst im strengsten Winter passieren6 bis
8 Gäste täglich das Hospitz. Das Telephon als Rettungs¬
anstalt bewährt sich alljährlich an etlichen Tausend Menschen.

Innsbruck, 24. Aug. Aus Prettau wird hiesigen Blättern
berichtet: Der Prettauer Bergführer Johann Sieger fiel,

als er allein von einer Venedigerpartie zurückkehrte, auf
dem Sulzbachferner8 Meter tief in eine Gletscherspalte.
Die Spalte war mit Schnee bedeckt, der durch den Süd¬
wind erweicht einbrach. Der Eispickel war am Rande
der Spalte hängen geblieben. Mehr als 20 Minuten ver¬
suchte der Verunglückte mit Hilfe des Seiles, das er in die
Höhe warf, den ihm so notwendigen Pickel herabzuholen
— vergebens. In der größten Not kam ihm der Gedanke,
mittelst des Taschenmessers Stufen in die Eiswände der
Spalte zu schneiden und auf diese Weise aufzusteigen.
Wirklich gelang es. Nachdem er etwa so 5 Meter empor¬
geklettert war, scheint er in der Aufregung die Stufen
weniger sorgfältig geschnitten zu haben, und er fiel wieder
in die gleiche Tiefe zurück. Das zweitemal ging er mit
der größten Vorsicht zu Werke und entstieg dem eisigen
Grabe. Außer einigen Kontusionen am Knie und Ellen¬
bogen hat er nur eine leichte Schramme am Kinn davon¬
getragen.

Budapest, 23. August. Wie dem Neuen Pester Journ.
von verläßiger Seite gemeldet wird, war der Hauptgegen¬
stand der letzten Jschler Beratungen die Demission des ge¬
meinsamen Kriegsministers Krieghammer, als dessen präsum¬
tiver Nachfolger Feldzeugmeister Waldstädter genannt wird.
— Mehrere ausländische Auswanderungs-Agenten, die den
bestehenden Anordnungen zuwider ihr Metier auszuüben
versuchen, wurden ausgewiesen.

Paris, 23. Aug. Mehrere Journale erörtern, daß von
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen in erster Linie
die in Frankreich lebenden Jungtürken und andere dem
Sultan mißliebige Elemente, gegen welche die französische
Regierung bisher große Strenge walten ließ, Vorteil haben
könnten.

London, 24. Aug. Das auswärtige Amt empfing ein
Telegramm von Constans, das besagt, er habe dem Sultan
ein Ultimatum übersandt, welches erkläre, daß er in einer
bestimmten Frist Konstantinopel verlassen werde, falls der
französischen Regierung nicht Genugthuung gewährt worden
sei. Das Datum für die Abreise sei in dem Telegramme
nicht erwähnt.

Newyork, 23. August. Hiesige venezolanische Kreise er¬
klären, Castro habe die unrichtige Nachricht vom Einfall
columbischer Truppen verbreitet, um einen Vorwand zum
Krieg mit Columbien zu haben. Er schickt nunmehr Kriegs¬
schiffe nach der columbischen Küste, sowie 2000 Mann nach
San Christobal. — Aus Baltimore wird gemeldet: Der
Bremer Dampfer Hannover brachte 126 Stahlarbeiter, die,
weil sie anscheinend für den Stahltrust bestimmt sind, zu¬
rückgehalten wurden. Alle hatten Bahnbillete nach Pittsburg.

Sau Sebastian, 24. Aug. Die Postverbindung mit
Madrid ist abgeschnitten, da die Ueberschwemmung bei
Burgos über 500 Meter Eisenbahn fortgespült hat. Madrid
ist auch von Aragon und Katalonien abgeschnitten, da die
Gewässer in der Provinz Teruel ganze Bahnstrecken nebst
Dörfern zerstört haben. Viele Menschen sind umgekommen.
Der Schaden in der Provinz Teruel wird auf vier Mill.
Pesetas geschätzt.

San Sebastian, 24. Aug. In Motril bei Granada
erfolgte gestern um 1 Uhr früh ein starker Erdstoß. Die
Einwohner eilten entsetzt und halbnackt aus ihren Häusern.
Ein donnerähnliches Gedröhn unter dem Boden dauerte
einige Sekunden. Erst mehrere Stunden später wagten sich
die Leute wieder in die Häuser hinein. Es wurde kein
Schaden angerichtet.

Die Reise des Zarenpaares nach Frankreich.
Paris, 23. Aug. Die Note über den heutigen Minister¬

rat enthält keinerlei Datum über die Ankunft des Zaren.
Da jedoch die Parade bei Reims auf 19. September an¬
gesetzt ist, ergiebt sich, falls keine Zwischenfälle cintreten,
folgendes sicheres Programm:  16 . September Ankunft in
Dünkirchen und Compiegne, 17. Besuch der Schlußmanöver
durch den Zaren und Loubet, ohne die Kaiserin, 19. Parade
bei Reims vor dem Kaiserpaar und Loubet. Der 18. Sep¬
tember ist ein Ruhetag, der für die Zusammenziehung der
Paradetruppen nötig wird und den das Kaiserpaar zu einem
Besuch von Paris benützen wird, wo ein intimes Diner und
Empfang im Elysäe vorgesehen ist.

Dünkirchen, 23. Aug. Der hiesige Gemeinderat be¬
willigte eine Summe von 50,000 Franks für die Vorbe¬
reitungen zum Empfang des Zaren. Gleichfalls wurde die
Absendung einer Glückwunschadresse an den Präsidenten
Loubet beschlossen.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Brüssel, 22. Aug. Petit Bleu, welcher der Transvaal-

Gesandtschaft nahesteht, versichert. Botha habe bereits strenge
Gegenmaßregeln gegen die Androhungen von Kitcheners
Proklamation erlassen.

Paris, 23. Aug. Der Transvaalgesandte Dr. Leyds
ist gestern abend hier angekommen, um sich mit dem hiesigen
Burenkomitee wegen Einleitung einer Propaganda gegen
die Proklamation Lord Kitchener's zu verständigen. Es
sollen Massenunterschristen für eine Petition gesammelt
werden.

London, 23. Aug. Auch Dafly Mail meldet: Die Pro¬
testnote des Präsidenten Krüger gegen die Proklamation
Lord Kitchener's geht morgen an sämmtliche Mächte, welche
das Protokoll der Haager Friedenskonferenz unterzeichnet
haben. Die Note lenkt die Aufmerksamkeit der Großmächte
auf die Thatsache, daß Englands Vorgehen den Bestimmungen
des Haager Friedensvertrags widerspricht. Die Note über¬
läßt es den Großmächten, sich über die Art und Weise zu
einigen, wie dagegen in London Vorstellungen erhoben werden
sollen. Bleiben die Großmächte gleichgiltig, dann bleibt
Botha die Ergreifung derjenigen Gegenmaßregeln überlassen,
die ihm nützlich erscheinen.

London, 24. Aug. Eine heute vom Kriegsamte ver¬
öffentlichte Verlustliste läßt ersehen, daß am 20. Aug. ein
ziemlich heißer Kampf zwischen den brittischen Truppen und
den Buren bei Uniondale zwischen Port Elizabeth und Kapstadt
stattfand. Der brittische Verlust beträgt4 Tode, 8 Schwer¬
verwundete und 3 Leichtverwundete; 3 Mann werden ver¬
mißt. Das 10. Husaren-Regiment war am Kampfe betheiligt
und hat schwer gelitten.

Prätoria, 23. Aug. In der Kap-Kolonie wurde ein
Eingeborener namens Upton gestern als Spion erschossen.
Upton und 3 andere zu einem Burenkommando Gehörige
hatten sich ergeben, versuchten aber dann die englischen Linien
zu passiren. Die drei Kameraden Uptons wurden als Kriegs¬
gefangene zurückbehalten.
M W Die Krisis in China.

Neapel, 23. Aug. Der Sühnegesandte Prinz Tschun
ist gestern in Neapel gelandet und setzt heute seine Reise
nach Berlin fort.

London, 23. Aug. Aus Peking wird gemeldet: Der
Zustand Li-Hung-Tschang's ist besorgniserregend. Jede
Anstrengung ist ihm von den Aerzten untersagt worden.
Der Kaiser hat bis jetzt den chinesischen Friedensvermittlern
noch nicht befohlen, das Friedensprotokoll zu unterzeichnen.

Peking, 23. Aug. Prinz Tsching  äußerte: Er habe
beim Kaiser telegraphisch um Ermächtigung zur Unterzeich¬
nung des Protokolls nachgesucht, aber noch keine Antwort
erhallen und werde nochmals in nachdrücklichen Worten
anfragen und erwarte nunmehr umgehende Antwort.

Chailar (Mundschurei), 19. Aug. Der erste Eisenbahn¬
zug aus Sibirien traf heute hier ein.

Kleine Chronik.
In Nordheim ist das neuerbaute Schulhaus vollständig

fertiggestellt und wird am 24. d. M. eingeweiht. — In
Winterlingen wurde am Mittwoch früh der 72 Jahre alte
verheiratete Taglöner Johanires Singlean  einem Garten¬
zaun erhängt aufgefunden.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Markt. Der am letzten Samstag (Bartholomäus-Feier¬

tag) hier abgehaltene Viehmarkt war ziemlich schwach be¬
fahren und da wenig Händler am Platze waren, zeigte sich
nicht viel Handelslust. Zu Markt wurden gebracht: 33 Kühe,
39 Kälber und 56 Stück Schmal-Vieh, zusammen 128 Stück;
davon wurden verkauft: 14 Kühe mit eiuem Erlös von
3554 20 Kälber mit einem Erlös von 2255 ^ und
29 Stück Schmalvieh mit einen: Erlös von 5506 somit
zusammen 63 Stück mit einem Gesamterlös von 11315
Außerdem wurden zugeführt: 28 Paar Ochsen, wovon 15
Paar mit einem Erlös von 10,800 ^ verkauft wurden.
Der Schwcinemarkt war besser befahren, hier wurde auch
reger gehandelt. Zugeführt wurden: 260 Stück Läufer¬
schweine, wovon 244 Stück mit einem Erlös von 8662 ^
verkauft wnrden. Der Preis pro Paar stellte sich auf 50
bis 92 Ferner wurden zugeführt: 480 Stück Saug-
fchweine, wovon 466 Stück mit einen: Erlös von 8388 ^
verkauft wurden. Es betrug der Preis pro Paar 32
bis 40 Der Gesamterlös für Läufer- und Saugschweine
bezifferte sich dennoch auf 17050

Eisenbahxen. Mit Giltigkeit von: 1. Augustd. I . ist
zum württ.-bayer. Gütertarif der Nachttag VI zur Ausgabe
gelangt. Insoweit durch denselben Frachterhöhungen ein-
treten, gelten die seitherigen Frachtsätze noch bis zum1. Okt.
1901. Die in den Nachtrag aufgenommenen zusätzlichen
Bestimmungen sind gemäß den Vorschriften unter I (3) der
Eisenbahnverkehrs-Ordnung genehmigt.

Zur Eisenbahnfrage. Am 11. Aug. tagte in Horb
a. N. eine Anzahl von Mitgliedern des nationalsozialcn
Vereins aus dem Schwarzwaldkreis. Postasistent Wacker
aus Herrenberg sprach über „Die württ. Eisenbahnfrage."
Die Versammlung nahm folgende Resolution an: „Die
Versammlung der Nationalsozialen im Schwarzwaldkreis
erklärt sich nach eingehender Berichterstattung für die Ver¬
waltung und den Betrieb der deutschen Eisenbahnen durch
das Reich, laut ß 43 der Reichsverfassung. Solange die
Gesamtlage dies nicht ermöglicht, erscheint es notwendig,
mit Preußen einen Vertrag abzuschließen, der uns die Vor¬
teile Hessens sichert und doch dabei die heimischen Interessen
weitgehend wahrt."

Konkurs-Eröffnungen. Crailsheim:  Wilh. Schoger,
Bauer in Marktlustenau. Mergentheim:  Juilus Zeller,
Bauer in Jgersheim, und Ludwig Lette  rer, Bauer in
Blumweiler. Tettnang:  Johannes Bunz,  Bauer in
Landholz, Gde. Neukirch, und dessen Ehefrau Karoline Bunz.

Litterarischer.
Auch das Heft7 Juli des von der Deutschen Vcrlagsanstalt, Stutt¬

gart herausgegebcuen Zeitlexikon  zeugt von der praktischen Be¬
deutung dieser periodische» Druckschrift für die weitesten Kreise.
Ueber alle Vorkommnisse im Laufe eines Monats, sei cs in Politik,
Wissenschaft, Kunst, Gesetzgebung, Technik, Vercinswesen rc. giebt das
Zeirlexikou kurze und treffende Notizen.

Anzeigen " um noch Aufnahme Zu
finden— aufgegeben werden für da?

Montagblatt längstens Montag vormittag8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag2 Uhr,
Donnerstaglatt „ Donnerstag vormittag8 Uhr,
Samstagblatt „ Freitag nachmittag2 Uhr.

Druck und Verlag der G. W. Zaiscr 'schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. P «u r.



Amtskorporation Nagold.
Lieferung von

Straßenwärtermänteln.
Für die Straßenwärter der Amtskörperschaft sind neue Mäntel

anzufertigen , weshalb zur Bewerbung ausgeschrieben wird.
a. Materiallieferung:

126 .75 lfd . m hellgraues Manteltuch 130 ein breit,
58 .50 „ „ hellgrauen Sarsenett 90 „ „

d. Handarbeit:
Anfertigung von 39 Mänteln.

Accordsbedingungen , Tuch - und Mantelmuster liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einsicht auf ; woselbst auch die Offerte schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift „Mantellieferung " spätestens bis Freitag
den SO. August ds . Js . abends5 Uhr einznreichen sind.

Nagold , den 24 . Aug . 1901.
Oberamtswegmeister:

Schleicher.

Amtliche - und Privat - Sekanntmachmrgerr.

ä

Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf von
Bengholz und Reifich.

Im Distrikt -Badwald , Abt . Hinschinger , Horn und Eisberg
kommen am

Donnerstag den 2S. Angnst
i 140 Rm . Nadelholz -Scheiter und Prügel und

25 hundert Nadelreiswellen nebst einigen
Losen Schlagraum zum Aufstreich.

Zusammenkunft morgens S Uhr auf
dem Waldfahrweg zwischen Nagold und
Röthenbach bei der dortigen Schutzhütte.

Gemeinderat.

E b h a u 's e n.

IIovIi2«il8-Liu1aäui»K.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

am Donnerstag den 29 . Äuguk 1991

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus z. Krone hier
freuudlichst einzuladen.

Christ. Schüler, Tuchm., ^ Maria Magd. Krauß,
Sohn des ^ Tochter des

Jakob Schüler , Zeugmacher V Joh . Martin Krauß , Wagner
in Walddorf . s hier.

Kirchgang 11 ' /- Uhr.

Nog - ld.  V

Neu eingrtrofien in größter Auswahl M

großartige Delfins "WS K
zu Damenblousen, zu Kleidern für I

Damen«nd Kinder, Z

für Wagendecken
in bester Qualität und zu den billigsten Preise « empfiehlt ,

FF, » , », . / / » / „ kr , ^

Ms »/ - rtzK-HE-

AlasvLs 8
S » » r -Qel , und

r « lc»
ein balsamischer Auszug der
grünen Arnieapflanzeist das beste
Mittel zur Förderung und Er¬
haltung des Kopfhaares , sowie
zur gründlichen Beseitigung der

Kopsschupprn und Schinnen.
« «» i -i -« . Nur ächt bei

Ls « ! » . X » A « 1ä.

Nagold.
Aechten weißen

!«

empfiehlt

einejjig
Gustav Heller.

? »okst«» voü>/; UllS Rstto-Iod»It
»«Mrlivll gvrSstvl  anck bovbksin tu
quaUE, sesbaidd«»t« Nsril«.

In Egenhausen : I . Kaltenbach,
«ültlingen : I . G . Hummel,
Mötzingen : A. I Speidel,
Oberjetttugen : I . N . Mllinger.
Nothfelden : Cour . Wolf , Ww «. sMs

Wird bei eingemachten Früchte»
verhindert durch

Vr . 0 « 1lLtzr8
Ksllo ^ I » L« lk»Lzx,

genügt für 10 Pfd . Früchte.
Rezepte gratis von den Firmen , welche
führen vr . Oollrors Lnokpnlvsr.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberak zu haben.

Lnivekiseksi' Viikin,
sowie

gpisokiseks!' Lognav
in Probe - oder Reise-

Flaschen » 1 Mt . ,
M arle . Stenacrtt ^
Meine Niederlage

Griechischer Weine in
u » 8 » ra b. Apotheker
8«I»I >ia empfehle

ich dem verehrl . Vnb-
lilim angelegentlich

A«vk »r86mSn6 . F . Uevrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie - s

chischer Weine in Deutschland.
EWW» « » » »>l« SS

Visiisnlcarton kertiZt 6 . R . 2slrsr.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell!
und sicher Krehverg 's (Delitzsch)

völiciL - kLttenkueliöL.
Menschen , Haustieren u Geflügel un- 1
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Arehberg 's , ,Delicia "»Rattenku - 1
chen . Dosen 0,50 , Iund  1 .50

in der Apotheke in Nagold.

Vä8 KkliMW« r
blendend xveisse >Väscbs kerrnstellea okne grosse ^ usZaben ru macken,
destekt einlack darin, «lass sie sie beste und im Oedrauck billigste ^Vascb-
seike cler Oexenrvnrt verwendet ; dies ist — man ackte xerrau auf den Kamen

— läeal ..
Kadrlbaoten : Xrilai» L ri »au»er, n «-ildr«»»i>. Vorkaokstellva i» äeo 8p«--reiv »»r«->- » ä s - ileogeiobia - ll.

s!l

^ -̂ 56 sjl
Itnu « ! ,, « , vk « iir L»ÄtLe «ruk « , «1t.

livkung gar 'Lntisr ' r 3M 24 . 8öpt . !9 0l.
1330 OvIllAevinne U . 48 .000

H- UPlgkwinne Ml, . S«,VO«. öOV«, S««v. I«»« cla.
, 13 Lose 12 Porto und Liste 25 rZ extra . 11
e. Generalagent il . Stuttgart , I I
laben bei der » » l « « «-' schcn Buchhandlung . s f

Originallose L ^ 1.
Nachnahme 30 zZ mehr.
Marktstraße 5 . Zu haben

Nagold.

Für die kommende Saison empfehlen wir folgende gute

Der Johannis - und Stachelbeer wein und die Be¬
reitung der übrigen Beerenweine , nebst einer praktischen>
Anleitung zur Kultur der Johannis - und Stachelbeeren . Von
W . Teusi , Pfarrer . Mit 9 Abbildungen . Karton . Preis t ^ j

Das Johannis - «nd Stachelbeerbüchlein oder wie!
keltert man aufs einfachste aus Johannisbeere « und!
Stachelbeeren guten Wein ? Von Karl Guß mann, Pfarrer.
Vierte verbesserte und vermehrte Auflage des „Beerenbüchleins " .
Mit 20 Abbildungen . Preis Mk . L.S « .

Der Johannisbeerwein «nd die übrigen Obst - !
und Beerenweine nebst Angaben über die Kultur des Johannis¬
beerstrauchs . Von H . Timm . 3 . Auflage . Mit 71 Abbildungen.
Preis eleg. geb. Mk . ».

Die Verwertung «nd Konservierung des Obstes!
und der Gemüse . Von Landwirtschaftsinspektor Karl Bach.
2 . Auflage . Mit 87 Holzschnitten . Geb . Mk . S .8 <».

Das Einmachen und Konservieren der Früchte und Gc- !
müse. Eine praktische Anleitung zum Einmachcn sämtlicher Gemüse,!
Feld - und Garlensrüchte . Von D . Brocke , Herzog !. Mundkoch.
9 . Auflage . Preis 1 Mk.

Obsteinkochbüchlein. Von Mertens .l .Auflage.Mkl .S« . !
Dörrbüchlein .' Von Mertens. 4. Auflage. Mk . 1.

kl.
LntrkkKvälirnK.

Ein
Nagold,

ehrliches und anständiges

Dienstmädchen
im Alter von 15 — 16 Jahren sucht
zum Eintritt bis 1 . Oktober d. Js.

Frau Verw -Aktuar
Schwarzmaier.

Nagold.

Soeben erschienen:

O//M-

Nach Reutlingen wird zum
Eintritt auf 1 . Oktober ein fleißiges,
williges

Mädchen
gesucht. i

Näheres zu erfragen bei der
Expedition d. Bl.

Engelsbrand  !
OA . Neuenbürg . !

4—6 tüchtige i

Maurer
finden dauernde Arbeit und hohe« !
Lohn bei !

Maurermeister Weitbrecht . !
Ein !

Junge
der Lust hat das Schneiderhandwerk
zu erlernen , kann sogleich eintreten.

Bei wem ? — sagt die
_Expedition d. B.

Haber.Ml .44a .
verpachtet Mittwoch den 28 . Aug . Weizen
morgens 8 Uhr G . Walz bei
Kaiserwirt Stahl in Nagold.

des
Simplieisfimus.

Preis 20
In dieser Nummer haben Künstler

und Mitarbeiter ihr bestes Können
an die Verherrlichung der
großartigen Chinaexpedition
gesetzt . Künstlerisch und humoristisch
(satirisch ) ist die Nummer ein Schlager
ersten Ranges.

Vorrätig in der

LnobsirttidUmK.

R c u st e u
Station Herrenberg.

Verkaufe ein 12 Jahre altes

Kug-
^ Pferd

mit Garantie
um billigen Preis

H. Bühler.

Met « «teia VINoL « Ul«
AoltFNellei 'eM korrespond., sucht

3S erlaubte:
Lose. kl. Beitr ., gr. Gewinnchancen . Meid.
Merkur , BerlinK0 .85,Ehristburgerstr .13

Lltnonsnssee , so, »s onck 00 0̂
au ttimonlldeu, Hursu, Xücliorvvcksll.
3 <in io ä.

bei El» ttl « d 8 «Un»rU.

Frachtpreis e:
Nagold,  24 . August 1901.

Alter Dinkel . . 6 SO 6 33 6 20
- 6 80 -
S 40 S S7 9 —

^- 8 10 -
. 8 — 7 60 7 40
. 7-

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 95 —100
2 S >er . . . . 12 —

Altensteig , 21 . Aug . 1901.
Neuer Dinkel . . - L 70-
Haber . . . . . S LS 7 88 7 80
Rogsru . . . . S 60

Se
Haber
Bohnen
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